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Amtlicher Teil.

X. Armee, Stab
Büro für Zivilsachen

Nr. 6740/CA.
Dienstnote.

Der General Oberbefehlshaber der Armee hat be¬
merkt daß die Verkehrsvorschristenfür Wagen durch die
Zivilbevölkerung schlecht beachtet werden. Es kommt des
öfteren vor, daß man Wagenlenker trifft, welche nicht
rechts halten, welche auf ihren Sitzen eingeschlafen sind
oder welche gar vollständig ihre Gespanne verlaßen, was
Unfälle hevbeizuführen geeignet ist.

Die Gendarmerie und der Verkehrsausstchts-Dienst
werden angewiesen, die Delinquenten zu notieren, Pro-
tofoll aufzunehmen oder sie in ihren Berichten zur An-

^^ Die Administrateure' erteilen der Bevölkerung, An¬
weisung, daß ab 5. April jedes festgestellte Vergehen
strenge bestraft werden wird.

I . A. Der Chef des Stabes :
gez. Helle.

Der Bureau-Chef:
gez. Schweißguth.

F. B. 15&. Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
mil. Kreisverwalters. Abdrucke gehen den Herren Bürger¬
meistern zum Anschlag zu.

Rü d e s h e i m a. Rh., den 4. April 1919.
Der Landräl.

Armeegruppe.
Stab.
4. Büro.
Zivilsache.

Weisung
betreffend Zensur von Büchern, Broschüren,
Abhandlungen , literarischen und artistischen

Deröffentlichnnge «.
Der Marschall von Frankreich, Oberstkommandieren¬

der der alliierten Armeen:
Nach Einsichtnahme der Entschließung der Konferenz

vonLa m o r l a y e vom 21. Januar 1919 dahin lautend,
daß die Zensur von Büchern, Broschüren rc. aus dem
besetzten Deutschland durch das interalliierte Komitee in
Luxemburg  erfolgt, „ ' t x

nach Einsichtnahme der Entschließung des mterallr-
ierten Komitees in Luxemburg vom 25. Februar
1919 enthaltend Entwurf zu einer Weisung betr.
die Zensur von Büchern, Broschüren usw.

Verordnung.
Artikel 1.

Bücher, Broschüren, Abhandlungen, literarische odex
artistische Veröffentlichungen irgendwelcher Art aus dem
unbesetzten Deutschland dürfen in das besetzte Gebiet nicht
durch private Personen eingeführt werden. Die Buch¬
händler allein haben Befugnis, Werke, deren sie zur
Bedienung ihrer Kundschaft nötig haben, unter Beachtung
der nachstehenden Bedingungen an sich senden zu lassen.

Artikel 2. »
Es ist erlaubt, die Einfuhr aller Schul- und Wörter¬

bücher, wissenschaftlicher oder künstlerischer Werke(Mathe¬
matik. Mediän. Industrielle, Technik, Kunstkritik, Musik¬
partituren rc.) von Werken der klassischen deutschen und
ausländischen Literatur, Romane, Gedichte oder Theater-,
stücke, welche vor dem 1. August publiziert wurden.

: \ Artikel 3.
4 . Wünscht ein Buchhändler ein Werk, welches in keiner

ött  in dem vorstehenden Artikel2 erwähnten Kategorien
Enthalten ist, in das besetzte rheinische Gebiet einzuführen,
° muß er den Antrag an den interalliierten wirtschaft-
cr n Ausschuß senden, unter gleichzeitiger Vorlage eines
^kvmplars des Werkes, dessen Einführung gewünscht ist(1).

(0 Besitzt der Buchhändler nicht ein Exemplar des Werkes,
Mn Einführung er wünscht, so läßt er ein solches dem interall,.

C “ Wirtschastskomiteedurch den rechtsrheinischen Verleger , an
er die Ansrage gerichtet hat, unmittelbar zugehen.

Artikel 4.
u , Die Einfuhr in das besetzte rheinische Gebiet von
m ?obsfchen literarischen, industriellen, commerziellen und
*  aiessionellen Revuen ist und bleibt untersagt.

Artikel 5.
Zungen von Büchern, welche den im Artikel 2

n Kategorien angehören, oder welche besonders
a maß hxx Bedingungendes Artikels3 genehmigt sind,

müssen mit Angabe des Namens und der Adresse des
empfangenden Buchhändlers dem Bürgermeister der Ort¬
schaft zugesandt werden, wo der betreffende Buchhändler
ansässig ist. V Artikel 6.

Blinder Hatz.

Der Bürgermeister darf unter seiner Verantwortung
die Pakete mit Büchern den empfangenden Buchhändlern
erst ausliefern, nachdem die mit der Kontrolle der Ge¬
meindeverwaltungen beauftragten Militärbehörden, welche
vorher durch die Bahn von cher Ankunft der Pakete unter¬
richtet wurden, die Prüfung derselben vorgenommen und
konstatiert haben, daß sie kein Werk, keine Abhandlung
oder Broschüre enthalten, deren Einführung untersagt ist. (2)

(2) Im Falle der Buchhändler in einer anderen Ortschaft als
dem Aufenthaltsort des Militärberwalters ansässig ist, so ist dieser
durch, den Bürgermeister von der bei ihm erfolgten Ankunft der
Sendungen zu benachrichtigen.

Artikel 7.
Wenn es den Anschein hat, daß ein Werk, welches

den im Artikel 2 besagten Kategorien angehört, oder
welches Gegenstand einer besonderen Genehmigung gemäß
der Bedingungen des Artikels3 war, nicht ohne Gefahr
verteilt oder in Verkauf gebracht werden kann, so hat
die Militärbehörde immer das Recht, die Ausstellung
und den Verkauf zu untersagen und die Beschlagnahme
desselben vorzunehmen.

Artikel 8.
Die Zensur von Veröffentlichungenaller Art in den

besetzten Gebieten gedruckter oder verlegter untersteht
der Befugnis der Armeekommandanten in ihrem Be¬
satzungsbereich.

Artikel 9.
Die Gemeindebehörden, Buchhändler, Kolporteure,

welche den Weisungen vorstehender Verordnung zuwider¬
handeln, haben sich vor dem Kriegsgericht zu verant¬
worten und können mit Strafe bis zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und 5000 Mk. Geldstrafe belegt werden.

Hauptquartier, den 4. März 1919.
Der Marschall Foch, Oberstkommandierender der

verbündeten Armeen.
I . A. der Generalmajor gez. Ŵ e y g a n d.

F . B. 160. Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
mil. Kreisverwalters. Den Herren Bürgermeistern gehen
Abdrucke zu.

Rüdesheim  a . Rh., den 7. April 1919.
- Der Landrat.

Versorgung der landwirtschaftlichen Lohnarbeiter
mit Kleidung und Schlasdecke«.

Um den Wünschen der Landwirte zwecks Beschaffung von
Bekleidungsstücken für die in der Landwirtschaft tätigen Arbeiter
entgegenzukommen, hat sich die Reichsbekleidungsstelle, Berlin,
bereiterklärt , soweit sie über Bestände an Bekleidung, Strohsäcken,
Kopfpolstern, Decken und Laken verfügt, diese zur Abgabe zu bringen
und zwar nach Prüfung der Anträge durch die Kommunalverbände.

Die Wirtschastsstelle schlägt vor, daß die Landwirte bei den
Kommunalverbänden die Bestellung beantragen, die ihnen vorerst
nur bei Einstellung Arbeitsloser genehmigt und an die Rerchsbe-
kleidungsstelle weitergeleitet wird. Dies dürste zugleich auch als
Ansporn für die Arbeitslosen zur Arbeitsannahme dienen. Der
ungefähre Preis der Decken beträgt 6—18 Mk. pro Stück ; die
Lieferungsbedingungen der übrigen Gegenstände können zur Zeit
nicht angegeben werden, da durch Erfassung der Heeresbestände,
die noch im Zug ist, Bestand und Preis der einzelnen Sachen nicht
festgestellt ist. Tie Reichsstelle für Schuhversorgung, Berlin N 8,
Kronenstr . 50/52, hat für landwirtschaftlicheArbeiter eine große
Anzahl Schuhe zur Verfügung gestellt.

Frankfurt a. M., den 20. März 1919.
WirtschaftsstelleFrankfurt a. M-

Der Vorstand:
gez. v. BraunbehrenS.

Die Mitteilungen der Wirtschaftsstellevom 20. 3. 1919 werden
veröffentlicht: „

Etwaige gesammelte Anträge der Gemeinden auf Bestellungen
an Bekleidung, Schuhen, Decken eie. zur Versorgung der landw.
Arbeiter sind umgehend einzureichen unter Beifügung eines Nach-
weises, daß in dem Betriebe des Antragstellers Arbeitslose zur
Einstellung gelangten . Bei Genehmigung der Anträge sind dre
Bestellungen für die Antragsteller bindend Die gelieferten Be¬
kleidungsstückekönnen nicht zurückgewiesen werden.

Rüdesheim a. Rh., den 4. April 191».
Der Kreisausschuß des Rhemgaukreise».

Beschauzwang bei Hausschlachtuugen von Pferden.
Der Beschauzwang bei Hausschlachtungen von Pferden pp.

besteht für die Provinz Hessen-Nassau noch zurecht. (Vergl. Reg.
Amtsblatt von 1913, Extrablatt zum Stück Nr. 37).

Rüdesheim a . Rh., den 3. April 1919. „ . .Der Landrat.

Denktan die Abgabe der verfallenen
Ausweise.

„Es rast der See und will sein Opfer haben," in
den Ri sendewegungen auf wirtschaftlichem Gebiet ist
das Opfer diesmal aber das Vaterland selbst, das
beute unmittelbar vor dem Abgrunde steht und vergeb¬
lich um Hilfe aus der Todesnot ruft . Die Vorgänge
der letzten Tage im Ruhrrevier werden auch vorsichtig
Urteilende dahin belehrt haben, daß dort der Bolsche¬
wismus tatsächlich ein Machtfaktor geworden ist. Merk¬
würdig ist nur eine Erscheinung, daß die Massen äußer¬
lich energisch den Bolschewismus ablehnen, daß sie aber
in spartakistischem Geiste handeln und das Wirtschafts¬
und Staatsleben des größten industriellen Bezirks un¬
seres Reiches zertrümmern . Die wichtigste Triebfeder
ist in diesem Tun wohl in der materiellen Lage zu
finden die bei der enormen Teuerung den weitesten
Kreisen nicht mehr die Möglichkeit bietet, den notwen-
dioen Lebensunterhalt zu erwerben. Wieder und im¬
mer wieder mutz daher die Regierung darauf hmge-
wiesen werden , energische Maßnahmen zu treffen, die
auf eine Verbilligung der Lebensmittel Hinzielen. Die
politische Revolution ist durch diese Notlage zu einer
Lohnbewegung geworden, die schließlich zum Kampfe
aller gegen alle ausartet und das Staatsschiff mit un¬
fehlbarer Sicherheit auf ein Felsenriff fahren läßt , an
dem es bei dem jetzt in der Außenpolitik herrschenden
Sturm und Unwetter zerschellt und elend zugrunde geht.
Aber es darf die Ursache der jetzigen Wirrnisse auf al¬
len wirtschafilichen Gebieten nicht allein in der Nah - -
rungsforge gesucht werden. Das Evangelium des Hal¬
ses , das in der radikalen Preffe so eifrig gepredigt
wird , treibt seine Blüten . t „ ,

Welch unehrliche Hetze liest man da heute noch,
um den Haß anzustacheln. Die Drahtzieher hinter jenen
Büb ' n wissen genau , welche Wirkung dieser Schwin¬
del hat , sie wissen aber dabei ihre kostbare Haut zu
schützen. „Ihr laßt den Armen schuldig werden, dann
überlaßt ihr ihn der Pein !" An der Hand einzelner
übler Patrone wird der gesamte Mittelstand als faule,
dumme , dickwanstige Gesellschaft hingestellt, die Tag
und Nacht nur daraus sinnt, wie sie den Arbeiter aus-
schindcn und auspowern kann, um sich von seinem
Schwe sie ein Leben voll Herrlichkeit und Freude zu

zrmmerm ba  Ausnahme , sie sind alle gleich
nach den Aeußerungen jener Presse und ermangeln alle
des Ruhmes , den sie vor Gott und Menschen haben
sollen . Und doch handelt es sich nur um Ausnahmen,
denn der Mittelstand litt durchweg gewiß nicht gerin¬
ger während des Krieges und leidet heute ebenso wie
der Arbeiter . Wir wollen hier noch nicht einmal von
dem Handwerker sprechen, der heute unter unsäglichen
Mühen sein Geschäft neu ausbauen mutz, und dabei'
vor fast unüberwindlichen Schwierigkeiten steht, wir
wollen den kleinen Kaufmann, die Büroangestellten und
andere ' weitgeschichtcte Klassen, nicht erwähnen Es sei
aber der so oft viel Beneideten gedacht, die sich redlich
auf der Universität abgemüht und ihr Vermögen daran -
oesetzt haben , oft auch noch die Mistel leihen mußten,
um ihr Studium zu vollenden und den Lebenskampf
aufnehmen zu können. Wieviele von ihnen, denen nickst
gerade ein Glücksstern lachte, müssen bei emsigem
Fleiße oft bis zum 30 Jahre umsonst arbeiten, wenn
nicht um ein „Butterbrot ". Sie sind aber gezwungen,
dies zu tun , um sich die Aussicht aus eine Stelle offen¬
zuhalten . Und wenn sie ihr Lebensziel erreicht haben,
ihre Examina und Probezeiten absolviert sind, welche
kümmerlichen Gehälter blühen ihnen da ! Was verdie¬
nen sie?

Aerzte erhaltm in Krankenhäusern häufig eine
Entlohnung , die man keinem Gesellen irgend eines
Handwerks anbieten dürfte. Gegenwärtig hat sich ein
Bund preußischer Gerichtsaffessoren gebildet, um gemein¬
same Schritte zu unternehmen, um aus drückendster wirt-
schafilicher Lage herauszukommen. Da gibt es einen
Blick hinter die Kulissen der für so vornehm geltenden
Juristerei , der lehrreich genug ist, „das Protzentum" des
Mittelstandes und seine „stolz zur Schau getragenen
dicken Bäuche " zu beleuchten. Zurzeit warten in -Preu¬
ßen 3700 Gerichtsassessoren aus Anstellung, von denen
127 ein Dienstalter von mehr als zehn und weitere 1093,
ein Dienstalter von mehr als sechs Jahren haben . Von
dieser Zahl ist nur ein gqnz geringer Bruchteil gegen
kleines Entgelt beschäftigt. Der Rest von etwa 3000
Assessoren, darunter Assessoren im Lebensalter von 35
bis 40 Jahren , die zudem größtenteils ihre Psticht
gegen das Vaterland im Kriege getan haben, arbeitest
unentgeltlich für den Staat . Die Verhältnisse liegen
bei den Philologen nicht viel besser.

Welche Sorgenbcrge müssen hier auch in leiblicher
Not sti l und geduldig überwunden werden. Es ist
däher ein großes Unrecht, es fortwährend so hinzustel¬
len , als ob der Mittelstand Prasser und Genießer sei,
obwohl in Wahrheit heute die Not an die meisten
Türen klopft und sie bekanntlich am schwersten drückt,
wenn ein besseres Kleid Armut und Hunger verbirgt.
Die blöden Schimpfereien sind das Evangelium des
Hasses , den man braucht, um die Leidenschaften auszu-
stachcln und für den Bolschewismus reif zu machen.
Nur wem das Glück wohl will, der kaün heute noch
nach seinem Wohlgefallen leben. Abgesehen von _den
unlauteren Elementen der Schieber und Wucherer kämp-
sen aber 95  vom Hundert einen,.Kamps ums . Dasein.
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Bayern Räterepublik.
Die dritte Revolution.

In Bayern ist dre Räterepublik ausgerufen wor¬
den . Dre Nachrichten über diesen Akt. der von unab¬
sehbaren Folgen .sär Bayern und ohne Zweitel in ge¬
wiss em ' Umfange auch für das Reich sein wild , ergeben
noch keine Klarh . it über die Stellung der Mehrheits-
soznrlliten. Während diese in München und Augsburg
offen auf den Boden der Sowjetgemult getreten sind,
nehmen dre Mehrhertssozialisten in Nordbayern d v r-
lausig  eine abwartende Stellung ein Die Mit-
glreoerver zammlung des sozialdemokratischen Vereins
Nürnbergs erklärte sich aus polnischen und wirtschast-

Granden gegen die Einführung der Räterepublik.
Sollte sich, so wurde ausgeführt , die Mehrheit der Be-
volkerung trotzdem für die Räterepublik entscheiden, so
blerben die Mitglieder des sozialdemokratischen Vcr-
®i, c « t r a l, um im Interesse des Volksganzm der
smmnftlgev Regierung keme Schwierigkeiten zu bereiten.
Dre Verlarnnilung verlangte aber von allen Mitalie-
„ct :n’ daß rte rede Uebernabme von Regierungs - oder
iVerwaltuflgsstellen ablehnen und damit die volle Ver¬
antwortlichkeit denen überlassen, die der bisherigen Re-
g:erung eure geordnete Fortführung ihrer Geschäfte un¬möglich machten. '

Im Gegensatz zu den Nürnberger Mehrheitssozia¬
listen hat sich der ASR . in Fürth für  die Näte-
Mblu ausgesprochen und an den Zentralrat in Mün-
dab worin mitgeteilt wird,

' die gesamte Garnison Fürth auf
dem Boden der Raleregierung steht.

Aach Lage der Verhältnisse besteht wenia Aussicht
daß die Mehrheitssozialisten in Nordbayern stark blei-

.Sie haben ihre Wähler nicht mehr in der Hand,
di - rrf> , btcr-' r? ie tm  ganzen Lande Bayern , daß
die radikale Sozialdemokratie fortdauernd mächiiqen stu-

Aussichten für die Bildung einer Re¬
publik Nordbahern aus den fränkischen Kreisen sind
daher nicht gerade günstig . Im übrigen fragt es sich
Ärmel lckÄ !ck? 'r- toC9 ?r p,£ ltcu\ bem  südlichen Baycni

^abschlreßen will , imstande sein wird , sich gegen
die Münchener Sowjet -Pest zu sichern. ® 8
h«» fi n\T n berücksichtigt, daß die Unabhängigen bei
den bayerischen Landtagswahlen von 180 Sitzen" ganze
örti bekommen haben, und daß sie beute trobdem Mi
I- in»-- ,scher in B- h-rn „ Nb. Zn . mm lmeSa Z£
ungeheure Agitation sie in den letzten Wochen entfaltet
b? bm muffen, um zu den jetzigen Erfolgen zu kommen
«orlaufig scheint sich die dritte Revolution in Badern
Eutrg zu vollziehen . Vielleicht ist diese Wr ?£
®h£to? UTO«»bM ”U-^ te  ~ ltbe  bor einem verheerenden

d-n, kann niemand°AmusLg -m Niß " ist^ daß £gssM*» »i'SASsrjLf 48 jg

%evtnögengtireTtenln Bayern soll nach einer Version er»
in Beratlmg ^ nach andern Mitteilungen bereits fertigere-
stellt snn . Der Inhalt des Gesetzes ist folgender " A
des . Vermögen (Vermögenswert ) über io o0-0 Mari
wird seggestellt. Aus dem Vermögen soll aestasieb
De? Rest ? m^ -̂ °^ ^ abgabe erhoben werden.xr !t  wird dom Inhaber vom Staat mit drei bi-
SaL ~ üä  vermögen selbst gehört- dem

^ « n rzawmann unter legt es jedoch keinem Zwei- ,
daß drese Sendungen für das Erntejahr *u f
bptt' hfw ? ICI *..^ lieferte Dünger kann von demN^
den m d .estiM Fruhiahr nicht mehr aufgeschlossen C'D=
hpr’ J* eU  s C ber  nächsten Zeit wird ^
ba Tatsache ausgchen müssen, daß Deutschland̂ b°"
m kommenden Erniejahr mit schweren Lebensmin?

schwrerrgkesten zu kämpfen hat. ' -ustel-

Dir Lage im Reich
Die Lage im Ruhrgebiet.

no* «mÄ ”1 Abflauen des Streiks im Ruhrgebiet lst
zu merten . Dre Zahl der ausständigen Bera-

ar . »w r betragt 156 645 bei der Morqenschicht ps
- h^ r^SchichtcN zusammen streiken 267 301 Bergleute

Düsseldorf ,st die Sireiklage günstiger ^ ie t5i
nehmen? ' eä a&' an "nem Generalstreik teilzw

Belagernngszustand.
t p „ ^ C„5J5^ len  Bestimmungen über den v e r s chä r h

DSSMNL-W
Be,4tn  ÄS

Litauen.
. .. Litauische Pressebüro .gibt bekannt : Am J <x bril
E-i .Anton S meto na  von der Taryba einstimmig S
Prajidcuten Litauens gewähü worden . " ^

Luxemburg.
Der Kammer wurde ein Prmekt vora -leat ^

Nf ' ndum aus Frag,
O r l entrer,ung  ausdehntc Dieses Neferend»^!
wurde am 4. Mai erfolgen. *-öu i«

Allerlei Nachrichten.

c _ Die Truppen.

«ssst
Sä Ä ÄÄS ."-SS

H-indcuburg gegen Schulenburg.
^ °' ne Denkschrift des Generals

Grafen « chu len bürg  über die Vorgänge am 9 ;
•^Ĉ nJf6er w - Spaa veröffentlicht Die darin geaebem

einseitig tendenziös gefärbt und nickt1
L ? ^ L ° bwktiv zutreffend. Sie enchält sehr weL^

Unrichtigkeiten inbezug auf d ê An-
schaunngen und Aeußerungen der beteiligten Persönlich- -

*2 bewerft, daß der General über die latsäch-
,,Ae Lage nicht genügend unterrichtet war Weder ich 1
noch der Erste Generalquar icrmeiüer beabsichstigm w
Ümak! as^ Se" witr« gen Zeit höchst unerwünschte ' Ze
^dpolrmrk einzutreten . Tie Ereignisse des Herbstes
1918 sind am.lich im Bericht der Obersten Heere^leitun?,niedergeleat . Alle -raendwi-, .z> 1,11 ver L-oer ren
niedergelegt. Alle irgendwie beteiligten Persönl'chkciten

damit -o"̂ r «.T “‘v“ KVK  uuigeneui , oamit der späteren
Legendenbildung vorgebeugt wird . v. Hindcnbura

In
Die Bauernräte Mittelfraukens.

» ° »“ « , ä . ? K °. . A .
e r g wurde erklärt, daß die Baucrnräte die RegH-»

«11̂ 1^0^ unbnfld ) wie vor die Räterepublik ableh,
«lrbeit ' r " ,,! b" « E" Versammlung der Delegiertenß . ^ bfiter - und Soldatenrate aus dem Bereich des

^ bayerischen Korps wurde mi ! 138 gegen 70 Stimmen
^dre Einführung .der Räterepublik in Bayern abgelchnt ^

Protest des Ministerpräsidenten.
L-er Erlaß  des Ministerpräsidenten öoffmnitt» \

E kulgenden Wor laut : D̂ie Regierung des Freistaates
Bayern .st nicht zurückgetreten. Sie hat ihren Sitz vM
München verlegt . Die Regierung ist und bleibt die ein. ;
öige Inhaberin der höchsten Gewalt in Bayern und ist ‘

' allein bcrecht gt, rechtswirksame Anordnungen zu erlassen
und Befeble zu erteilen. Weitere Publikationen wer¬
den folgen

Terror

d°-b" KKÄJ «ifJJ "" ari . lt - ,.
bureau der Bochum-Gels.'n? vÄ5 ^ ^^ " ^ Haupt-
Herausgabe der Straßenbahn die
»•>8 d» * « bö„b! 5ÄS * # t »(.
organisierten Anqestelteu £ « 1 . * bte  christlich
sozialdemokratischen Perbano entweder zum
kündigen zu lasien uberzugehen oder sich
Genehmigung des sozchldemoEatdÄeÄ ^ " " ur mit
aes angestellt werden ? ^ ie
rnnm gefügt, um den bat sich dem An-
chriftlichen Gewerkschaften vlnnen8' l̂frechtzuerhalten. Tie
vendung eine Maffenk-mdgebUng 8"8^ die Gewaltan-

Der Magdeburger Putsch,
r» des Versuchs, eine Militärrevolt>

8̂ b t 6 U 1 § unb  Umgegend , sowie andern Gar
Msouen hervorzurufen , wirrden in Magdeburg mehrcr.
Personen verhaftet . Ter Bekannteste der in Hast Ge.
nommenen ist der frühere Reichstagsabgeordnete B r a n°

h« cm Mitglied der Unabhängigen war . D«i
^Äiner Vollzugsrat , dem von Magdeburg aus di«~ - W- - UU » vH

gemeldet worden war , intervenierte bei 1

Me Viehhandels-Ueberschüffe.

Landtag und Negierung in Bamberg.
Wie die „B . A. a . M ." verniinmt , begab sich der

bahcrische Biinisterpräsident H 0 s s m a n n mit jenen
Mitgliedern der Regier,ing , die die Räterepublck ab-
lehnen, nach Bamberg,  in der Absicht, von dort
me Geschäfte weiterzuführen und dorthin den bayerischen
Landtag einzuberufen . Zum Schuhe der Regierung und
des Landtages wurde das Freikorps Epp , das sich
bis vor kurzem in Ohrdruff befand , nach Bamberg diri¬
giert . Man hofft, daß es gelingen wird , die Macht der
neuen Räteregierung aus München und Umgebung zu
beschranken. Die Regierung in Bamberg tritt an die
regierungstreuen Truppen in Bayern mit der Aufforde¬
rung heran , sich zum Schutze der Demokratie zur Ver-
eivj ile t û unb  eine Werbeaktion größeren Stils

Bayern im Staatenausschust .̂
. An zuständiger Stelle erfahren die , Politisch -Par°
lamentansthen Nachrichten", daß , nachdem in München
bereits die Räterepublik ausgerufen worden ist. die bis¬
herige Negierung München verlassen hat und der Land-
W ?egen Recht und Gesetz aufgelöst worden ist, das

zum Reich in ein neues Stadium
getreten rst Entsprechend der vorläufigen > Verfassung
cnEndÄ , Staaienausschuß nur Regiernngsvertret r

üicrdett^ die aus allgemeinen Wahlen hcrvor-
gegang .n sind und das Ver trauen .der Volksverretungen
reawrumi Voraussetzungen treffen auf die Räte¬
regierung in München nicht zu. Sie karm also dem
Staatenaussäiuß nicht angehören . Die Reichsreaieruna
mmmt Kenntnis von der Erklärung der bayerischen
awruna ^ noÄ ^ 'U Hoffmann Sic beirachtct die Rc-
imä Ws0»snÖf? v. bot  c >ls Ausdruck des MehrheicZwil-
ihÄr Pcrtre? ? w? Volkes. Das weitere VerbleibenVerireb.r iui Staatenausscyuß wird daher von
der Reichsreglerung ^als zu Recht bestehend anerkannt

sr,m (i .“7 Su. 8 war , rmervenrerie be
dem ReichswehrmiNijter und teilte ibm mit , die Magdr^
bnrger Arbeiter hatten erklärt , sie würden so' laug?

^Brandes wieder srcigclassen würde . Darauf
rfuKf der Bescher-, erteilt , daß Brandes unter allen
Umstanden der Prozeß für die Straftat gemackst werde
Bewach/ huldig sei. Eine Freilassung käme nicht sin

. .Aus Magdeburg  wird den -Politisch -Varlamen-
tarljchen Nachrichten" gemeldet : Bisher ist es zu arö-
nich? Schreßere-en nicht gekommen. Das Rathaus ^ ist

Reichsjustizminister Landsbera
icn Ä fimf rBewachungsmannschas'tt "us dem Wege nach Braunschweig Der sozial-

l̂Än 9t£,SCOl blt̂ e B -ims , der Geheime Kommcr-
söllten LL E X e- Oberbürgermeister Reimarus
lins n Unabhängigen verhaftet werden . Sie
sind aber bisher noch nicht gesunden worden . -Der Kom-
mandierende General v. K l e i st ist in das Haupiquar-tlcr der Unabhängigen gebracht worden.

Die Pariser Konferenz,

/ Die Rote Garde.
1. bayerische Jnsanterie -Regiment erläßt ein«

§rkla >ung, wonach es den Grundstock für die in Atün-
chcn zu errichtende Rote Garde bilden will . ^

Geiseln.
r? n Augsburg  wurden am Sonntag viele an-

gcs.heue Personen als Geiseln in Schutzhaft genommen.

Die Vermögensenteignung in Bayern.
Das Gesetz für die Enteignung von Vermögen und

Eine Erklärung Lloyd Georges.
* r Ä "Akatin" veröffentlicht eine Unterredung > mit
nock rmei 8 y U' a '- ^ gie: , Jch verlange

^et . Wochen Zeit , denn wir nähern uns jetzt d-m
verstanden ' Äs - vollständig mitPichons Erklärung ein-
iLUlauden, daß die Prallmruarien v o-r Ostern fer¬
ste Ende Av? u " ' die deutschen Abgeordneten
d-r s'dcc , Anfang Mar unterschreiben." Zu
Geora/ 8/ ^? E- .Entschädigung  bemerkte LloydGeorge, daß kerncrler Meinungsverschiedenheiten atm-

den Unterhändlern bestünden, wockl aber unwr
UinaEpÄ ^ sianditzen,' und zwar sowohl über die Zah-
elbst̂ ben  Betrag der Entschädigung

Lloyd George warnte  davor , sich von aller¬
hand unbegründeten Gerüchten irreführen zu lasten Es
wurden zahlreiche unrichtige Meld .mÄn Are t g
Wien  Lten ^ '^ ^ 8 nur  VerwirrL Z

Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

dcm Berl ner Rätekongreß wird die Reicks-
r .gr.rimg durch die dr .r zuständigen Ressortminister W i s-
1 e l, Bauer und Robert Schmidt  vertreten.

n c ^ r « * c i a D r kann, wie di? „Po-
^ »n - d^ lamentarlschen Ngchrichten" von maßgebender
Otelle vernehmen, selbst bei günstigster Gestaltung der
iwrmaŝ m̂ r̂ llnisse nur die halben Erträgniss/ einernormalen VoLernte liefern. Es haben während des
n p m w rIa” 9e  2 " t die Werke, die künsil ehe D ü n-

erzeugen, oder die zur Düngung sich eig-
r1/?? 6 £ ‘0:re  Nebenerzeugnisse abwerfen , stillge-
r^ C>X' ' te  Verkehrsschwierigkeilen , insbesondere die
lflngandaiiernde Eisenbahnsperre in Mi tcldeutschland,v- . ,ri,vuyu,pcrre tu Mi re
bctbcn die ausreichende Versorgung des agrarischen
Ostens mit kunstl:chein Dünger verhindert. - Die Bahnen
AZ, ’ -Versorgung 0«
.Ostens mit künstlichem Dünger verhindert,
suchen heute zu reitest, was zu retten ist. Sie stellen
^t Sonhcrzuge ein, die den Osten noch mit den no"
tvcudlgsten Mengen an Düngemitteln versorgen .sollen.

der letzten Zeit sind eine große Anzahl Artikel
Lurch die gesamte Presse Deutschlands gegangen , di - sich

de» enormen Ueberschüssen der Viehhan-
^ befassen und gebieterisch verlangen , daß
d/e Vrehhandelsverbände diese Millionenüberschüsse

S em*cIn01l Klaffe oder zu irgend anderen
Zwecken vergeuden . Es muß Wunder nehmen,

r- rtnsft  diesen Biehbandelsverbänden
f* r.rf nerF!^* eg ^cirolr geboten worden ist. Diese Ueber-
schnsse, sagen wrr es kurz heraus , sind der Allgemein-

und zwar durch die Fleischverteuerunq,
7 $  das Schlachtvieh den enormen Satz von
vwb ,! Ä Da es sich bei diesem Schlackt-
Äün 1 ? Mrltrardenumsatz pro Jahr handelt , so
5 " " ® 3\J x™f en’ was dem darbenden , sämtlichen

Gnade ausgeliefertcn Volle
mtm aU e ött bter  Kriegsjahre in unerhörter We-se für
Pa “ ,«  T -« -l KM . teorin L
itcnbroVTniSÄf m“ wirlschaM « - flufam.sip ^ 5"Zcklands zuruckzufuhren. Das Volk, also
lanaen 8 i,wcErt , hat daher allein das Recht, zu ver¬
langen , daß ihr diese Millionen wieder anaute kam-
L "dAsveLäL ^ ^ ^ sckwmt in B -Ain demT V?ch-

> ?^ j.»^ " bande resp. der Zentralviehhandels -Verband '
1 schwere ims" ^ eUt|"(IllU p Dtfc «egenüber eine sehr

I mufi k £ / Ir Verantwortung auf sich geladen und
Beamt ? in volles ^- werden , daß hier der leitende
yi Umfange zur Rechenschaft gezogen
S ? ',mfL a,ett  dieser Tage von der Stadt DMel-
Ri in nabe Ä^ 8 Kommunen , daß sie dem finanziellennahe sind. Wir Horen, daß das deutsche 3 «loTf
jN -'a-dm «ufbringcn « 6. » t« Ift 1ä b« rat * ifi!
S„ b^ geduldet werden kann, daß diese Viehhandels --
verbande und sonstigen Kriegsgesellschaften die dem >
können"ÄbnÄMillionen  einfach „verschnuddcln"rönnen , ohne daß sich ern Sturm der Enirüstnna erbebe
So hat kürzlich der Viehhandelsverband Cassel einer
versüheruna^ lnicht  lcbensfährgen Provinzialvieh-
vttbänd - Ost-^ un? ^ schenkt. Die Viehhandels-

iffs ?5“fÄ 'L'V Ai»
BbÄ ‘Ä? S  U'L SM SS

saMSssÄts

wää  srss?i&srr«  rt'
SS Mllli ! ÄwUeÄrschüff ? ^

nungKguug Irfolgt ? ’r Ärtea f^ rett  noch keine Rech-

UebeAchüsse **>,* ^ ^ „ ba 6 die Milstonen-
ronßifl festacstellt 111>h >>a1be 1bni lbe  Einmal zahl -.n-

8 l llstesteilt, und daß die maßgebenden Stellen sich

m

verwendet »
langen, das
die si- a»fgw

Die l

Truppen -Heimkehr.
Ehrung des OberleutnantŝArhrn. von der

Är? von î^nn8M ^ "Mmna Horn" mit einem Trans- ImZL bt 1,84.° Mann Truppen aus dem Schwarzen
Meer der Krim und dem Kaukasus im Hamburger Ha- V
en erngctroffen. Tie Reise ist gut ver'aufen Der Ge- '

surldheckszustand an Bord ist vortrefflich. ^
Streiks und Lebensmittelbeschasfung . /

Jnliner brennender wird die Fraae der Besckaäunp,
von Zahlungsmitteln für. die weiteren Einkäufe von Wa- ,
Srtn It bi? rS nur ,V3Ut eW]erut1fl  unserer Ernährung, f
ür btc Kohlenförderungzweiter stockt, wenn wir nichtI

Fcrngwaren liefern können, dann muß die
deutsche Ernährung zusammenbrechen, che die nächstel

^ tnlC.derangekommen ist. Was die verlangte
rukm-mi«e--sÄ^ Handels zum Auflaus von sstah- l
tmtggqtiüe&t ,n den neutralen Ländern betrifft so muß?0rt -in-r 3ÄTJJicoebett, da sonst Schwierigkeiten in der Valuta, und
dadurch entstehen, daß Aufkäufer mit deutschen Waren
mit den Reichsstellen in Wetibewerb treten. jf
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^ ^ Kber ^ Serven, wie die MMWnenst die' das deül-
72.  Volk während des Krieges zusammengesteuert hat . -
I- uendet werden solle« . Billigerweise muß man ver-

aen. daß die enormen Summen der Allgemeinheit . -
fit  aufgebracht hat . aus irgend eine Art auch wieder -

jjpftfet werden . - ^ ~ ‘

Ueberfliegung des Ozeans.
Rach den ungemeinen Fortschritten , die die Flüg¬

gst ! während der jüngsten Jahre gemacht hat , ist
ueberfliegung des 'Atlantischen Ozeatis ein - in die

Molictzkeit der Verwirklichung gerücktes Problem ge-
«nden. Sowohl die Flngmaschine wie auch das Luft-
Mrr  rüsten sich zur Ueberwindung des „Ententeiches ",
bereits im Jahre 1913 hgt ja die „Daily Mail " einen
Ms von 10 000 Psund für das erste Flugzeug ans-
lesetzt, das von Amerika nach Europa flicgr. Es ist
wahrscheinlich, daß die Teilnehmer an diesem Wcttbe-

im April ihren Ozeanstug antrcten werden . Zwei
Ocae .bieten sich ihnen : der eine von Irland nach Neu-
^mdland» der andere- über Portugal und die Azoren,

er erste gibt den Amerikanern die beste Aussicht, weil
r Wind hi r vorwiegend von Westen nach Osten weht.

^ ist differ Weg. den der schwedische Kapitän Sund-
jtebt gewählt hat . Sein großes Wasserflugzeug wird
von zwei sechszylindrigen Motoren , jeder von 220 Pserde-
krästen, getrieben, und er hofft, daß sein Flugzeug 2500
englische Meilen, also mehr als den Weg St . Johns-
ji cufundland-London wird zurücklegen können. Sein
Flugzeug ist mit einer Kajüte für 4 Personen versehen,
Md die Pontons sind so konstruiert, daß Sundstedt
meint damit aufs Meer niederzugehen und selbst bei
bewegter See nötigenfalls schwimmen zu können In
diesen Pontons gesenkt Sundstedt s ine Nahrungsmittel
und Trinkwasscr unierzubringen, und er hofft, den Flug
,on New-Dork bis London in 21 Stunden zurück-
ulegen

Au seinen Wettbewerbern gehört zunächst der eng-
ische Kapitän A r t h u r P a v z e, der den Ozeanflug
«f einem Wh tt Head-Zwcidecker mit Motoren von im
ganzen 1600 Pferdekräften zurückzulegen versuchen will.
Sein Flugzeug soll eine Stundengeschwindigkeit von 115
englischen Meilen haben . Weiler beabsichtigt der Flie¬
gerC. E . Kennedy,  an dem Flngc teilzunehmen,
sowie noch ein weiterer Flieger , für den gegenwärtig
zwei Mas.linen in Newcastle erbaut werden.

Ein zweites Problem ist die regelmäßige Lustver-
bindung Europa -Amerika, die den R i e s e n l u s t.
schiffen  der Zukunft zufallen soll . Solche sind,
man . Poktt ken" richtig unterrichtet ist, sowohl in Ame-
nka wie auch in den Vereinigten Staaten teils schon
;tn Bau, teils in Vorbereitung Das englische Ozean-
liisWsf wird bei Armstrong , Whiteworth u . Co . ge¬
taut und soll bereits binnen kurzem mit seinen Probe-
ptrten beginnen. Es ist vom Zeppelinthp und soll
Munterbrochen acktt Tage mit einer. Stundengeschwindig¬
keit von 70 englischen Meilen Fahrt machen können,
> es imstande wäre , ohne Zwischenlandung die
Fahrt über den Atlantischen Ozean und rurück zu ma-
£ »• Die Besatzung ist auf 23 Mann berechnet, die
Key-ndm so len in wohlcingerickttclen Kajüten unterae-
viatt werden. In ganz gigantischen Maßstäbcn be-
wegt sich nach der erwähnten Quelle auch aus diesem
Ä ? ^ Nische Phantasie der Amerikaner . In

?ch ^ ne Gesellschaft mit dem Bau
2 . la k- luftschtffes. das 245 Fuß länger werden
«L i ? btt ^roßten Zeppeline und zur Ersparnis an
f ^ E,Es ? osten nach dem unstarren System geplant
wn wis Nullung soll durch 5 Millionen Kubikfuß Ar-
?Men Motoren zu je 300 Pferde - !
rilttiiLn M (̂em  Lustriesm eine Fahrt von 80 bis 90 -

s"„ ^ .eilen m der Stunde geben. Sein Fahrt-
» A»? ba£er "lcht weniger als 8000 Meilen b-.ttra-
L Besatzung ,von 30 Mann soll dasiifiis mA To r v ^ awonn ou das
j} L ™° Rettende mit Gepäck miinehmen . Ein großer
loo !oll Schlafkabinen, Speisesaal Sa-
b,' Irlich alles in luxuriösestem Stile , enthalten-
biefc SLL aIä ^ 'tlionäre werden ja wohl
^ - Fahrtgc egenhci: wenn sie zur Wirklichkeit wer-
die I ' n ^nutzttn . Die Amerikaner hoffen, daß
Ä Re se von New-York nach Queenstöwn in

Jf 1/ «rudfgctegt und somit im Vergleiche zur
ZLorWarnis von 314 Tagen erreicht

bcwst nmLnL b^ Ausführbarkeit dieser Pläne
5ct- «TcntfiiLL ’f!' ,a c”1 ouf t>ie erst in jüngster Zeit
im.; NMlt bÄrnml gewordene glanzvolle Leistungxok-

^bale u. Vermischte Nachrichten.
, Frthltngsboten.

Oestrich , 8. April . Die ersten Schwalben
An auch wieder aus dem Süden zu un» gekommen

sah sie gestern vereinzelt durch die lüfte segeln.
■ •t ' bo^ noĉ diesem langen Nachwinter nun endlich

'W 'Mg warme FrühlinzSwetter standhält.

1
Lebensmittel für den Rheingaukreis.

üttiiL Büdesheim,  a . Rhein, 7. April . Wie «ns
err R L b' die für die Schwerarbeiter und die be>
^ 1, d̂urstigen im Rheingaukreises als Geschenk des
die au ." 8*" erfolgte Zuteilung von Lebensmitteln
'l a« r b*8 Zum 4. April bestimmt gewesen. Vom 5.
Test" k en b'e Zuteilungen für die Allgemeinheit aus
e i, ?", bec  französischen Heeresverwaltung statkfinden.

eiiungen sind derart bemessen, daß sie den Ernähr-
^ ' wie er nach den deutschen Vorschriften am 1.
driisss" . ^ r, erreichen Sie sind als Vorschüsse auf
*i*iben t Kommen aufzusassen. Geliefert und an die

>' übriaL o Ê 8 "^gegeben ist ein Teil an Kartoffeln.
iöe» ^ "^ ilungen sind bis jetzt noch nicht eingetrof-

Fkl>u ■■■■ ° ber  h 30 1 ’ n sf'ür*e 8V erwarten sein.
♦ Militärpolizeigericht Wiesbaden -Land.
btt Ü ;boben - 3 «pE . In der letzten Zeit

bent n7. . °"bnvertehr auf der Landstraße von M .chelbach
Gebiet derart nachgelassen, daß die franzö-

dieser spiele sich auf Nebenwegen,
eüieä ^ den Wald nach der Grenze hin, ab . Deshalb

fiteren befohlen, das Waldterrain und die Felder
~' l. 32mhm x 8 abzupatrouillieren . Die Streife hatte

th anaebif! b°ch.dreißig Einwohner von Dotzheim und
wikv. y bie  aus Neutralien von der Hamsterei

einpassiert und die Postenkette zu umgehen

versucht hatten . Das Gericht nahm heute unter weitgehender
Berücksichtigung der zurzeit auch in Dotzheim und Biebrich
herrschenden großen Lebensmittelnot — sie durften die Hamster-
wäre behalten — und der persönlichen tage der einzelnen,
die An,eklagten »ur in Geldstrafen von 30 bis SO Mark.

Zum Frankfurter Tumult.
* Aus Furcht vor Bestrafung haben, wie sestgestellt

wurde , zahlreiche Plünderer in den beiden letzten Nächten
das von ihnen erbeutete Gut im Main versenkt. Inzwischen
nehmen die Haussuchungen ununterbrochen ihren Fortgang.
Auch in Offenbach fanden Durchsuchungenmit recht beach.
tenswertem Erfolge statt . In der Sitzung der Handelskammer
wurde der den Geschäftsleutenzugesügte Plünderungsschaden
als außerordentlich ho p bewertet. Ein Haus beziffert seinen
Verlust allein auf 300000 Mark, Zahlreiche kleinere Kauf-
leute sind buchstäblich ruiniert / Die Stadt lehnt Entschä-
digungsansprüche ab, chat aber das Reich um Unterstützung
ersucht. Inzwischen faßte aber die Handelskammer den
Beschluß, den Magistrat zu ersuchen, daß die Stadt unge-
achtet der Rechtslage den Geschädigten sofort die Mittel
zum Aufbau einer neuen Existenz vorschußweise zur Ver-
fügung stellt. Auch die Kreditanstalten sollen, unverzüglich
helfend eingreifen.

Die hohen Ferkelpreise.
,* Vom Rhein - und Maingebiet,  8 . April.

Die Ferkelhöchstpreisestehen nach wie vor auf eine» schwin-
delnden Höhe. Im Ried beispielsweise wurden für 5—6
Wochen alte Tierchen rund 500 Mark für das Paar bezahlt.
Was soll bei solchen Ferkelpreisen später wohl das Schweine-
fleisch kosten? ?ln eine allgemeine Hebung de» Schweinezucht,,
die uns so. dringend not tut , ist keineswegs zu denken, so
lange solche Ferkelpreise noch möglich sind. Auch die Selbst-
Versorgung wird für weite Volkskreise unmöglich gemacht.

Entsprungene Strafgefangene.
X Aus der Rheinpfalz, S. April. Nicht weniger

als 14 Strafgefangene sind aus der Strafanstalt in Zwei-
brücken ausgebrochen. Dieftr Massenausbruchwar gründlich
vorbereitet und wurde ebenso durchgeführt. Fünf der Aus-
brecher wurden in einem Schuppen an der Eisenbahnstrecke
nach Biebermühle entdeckt, von der Gendarmerie und sran-
zösischen Soldaten umstellt und wieder sestgenomme», während
die übrigen sich der goldenen Freiheit noch erfreuen. Ver¬
schiedene Diebstähle sind in der Gegend, in der sie sich be-
finden, bereits vorgekommen. Die Ausbrecher suchen sich
anscheinend Ersatz für ihre Anstaltskleider durch Diebstähle
von Kleidungsstückenzu verschaffen.

Merkblätter für Kleingartenbefitzer.
* Die Zentralstelle für den Gemüsebau im Kleingarten

Berlin W. 8, Behrenstraße 50/52 , macht darauf aufmerksam,
daß von ihr gegen Portoerstattung folgende Merkblätter:
„Winterarbeiten im Kleingarten, Tomatenzucht im Klein-
garten , Bepflanzungsplan für einen 250 Qm großen Kriegs-
gemüsegarten, Schutz vor Nachtfrost. Kartoffelanbau im Klein-
garten , Zuckerrübenanbau im Kleingarten, Samen- und
Pflanzentabelle . Graben — Düngen — Säen — Pflanzen —
Gießen — Hacken, Obstbau im Kleingarten" kostenlos 1»
beziehen sind.

70 Morde an Forstbeamten.
* In der Generalversammlung des Nürnberger Jagd-

schutzvereins wurden von der Regierung sofort strenge Maß-
nahmen gigen die Wilderer gefordert, die seit Ausbruch der
Revoluiion in erschreckender Weise ihrem Handwerk obliegen.
Wie der Nürnberger Jagdschutzverein feststellte, sind seit
Ausbruch der Revolution nicht weniger als 70 Morde an
Förstern und Forstbeamten begangen worden.

Eine Hundertjährige.
* Undenheim  i . Rheinhessen, v. April. Die älteste

Person weithin am Rheine dürfte wohl die Witwe Jung,
geborene Bernhard von hier sein. Die Greifin vollendet
am 12. April d. Js . ihr 100. Lebensjahr. Trotz dieses
patriarchalischen Alters erfreut sich die Frau noch eine»
seltenen körperlichen und geistigen Rüstigkeit. Sje war in
ihrem langem Leben kaum ernstlich krank. Das Geheimnis,
wie man sich bis zu einem solchen Greisenalter hinein frisch
und gesund erhalten könne, erblickt die Frau in der For-
derung , einfach und solide zu leben und fleißig zu arbeiten.

Ein falscher Graf.
* Als ein einfacher Feldwebel entpuppte sich ein gewisser

Freiherr von Hohenstein oder auch Graf HanS voa Kerken,
der in den Kurorten des Harzes ein vergnügte« und anspruch-
volles Leben geführt hatte . Er war vor karzem mit dem
Inhalt der Kompaniekasse deS Infanterieregiments Nr «1
im Betrage von 20 000 Mark auf und davon gegangen.

^ Postscheckverkchrs. Der Postscheck-
Verkehr hat auch im Februar eine erfreuliche Auswärks-
beiveguns erfahren , was im Hinblick auf die gegenwär¬
tigen wrrischafilicku-n Vezhältuisse besonders bemcrkcns-
wert cricheint Die Zahl d:r Posischeckkunden im Reich

^0 000 gestiegen und betrug Ende Februar
^rs  Neffen Konten sind im Februar mehr
als 14 Millionen Buchungen über 10^ Milliarden Mk
auSgesnhrt worden . Hiervon sind fast acht Milliarden
Mark bargeldlos beglichen worden. Ditz Vorteile des
bargeldlosen Zablungsausgleiches sollte jikdermann wahr¬
nehmen ; es versäume daher niemand, sich ein Post-
scyecklonto einrichten zu lassen. Die Antraassormnlare
sind von jedem Postamt zir beziehen.

J?lu* meyr durch eine punktierte Linie an ' der
*inl eL ec .tlCf Ü er ^ngspalte gekennzeichnet, sondern nur
noch durch sei en Druck hervorgehoben

ai‘ e Eilzüge , besonders die für den durch-
gehenden Verkchrrn  D -Züge umgewandelt worden. Die
Zahl der verbleibenden Eilzüge ist nur gering. Solange

^.aLt .? ;s-r.i' 9toa9en  mangelt , müssen in den D- Zügen
auch Abteilwagen verwendet werden . Bugen

Keine Erhöhrmg der Kohlenpreise . Der preu¬
ßische, Handelsmintster F i s chb e ck hat den Antrag des

n i sch-wes  f a l i s ch e n Kohlensyndilats aus
Erhöhung der Kohlenprcise um 10 Mark pro Tonne a b- .
« e l e h n t . Er - hat erklärt, daß er im Einverständnis
mrt allen m Betracht kommenden Stellen auf keinen
Fall eine Erhöhung der Kohlenpreise weiter zulassen
könne. Wenn das Kohlensyndikat an seinen Forderun¬
gen festhalle, würde er gezwungen sein, Höchstpreise für
Kohlen ttestzusetzen. Die Erklärung des Handelsmini¬
sters richtet sich auch gegen die Bestrebungen, im 0 ber¬
sch l e s i s ch e n Bergbau die Preise zu erhöhen Er
erklärte , daß eine Erhöhung der Kohlenpreise zu neuen
Lohnforderungen und fortgesetzten neuen Streiks füh¬
ren würde . Wenn auch in einzelnen Werken die Fi¬
nanzlage schlecht sei, so rechtferlige dies doch nicht die
allgemeine Erhöhung der Kohlenprcise.

, — Frühjahrsmüdigkeit . Viele Menschen fühlen
üer herannahend cm Frühjahr eine auffallend rasch ein-
trelende Müdigkeit . Auch unsere Schuhe scheinen uns
nn Frühjahr enger zu werden. Zweifellos stammt die
Frühjahrsmüdigkeit von der größeren Ansammlung von>
Stoffwechselschlacken, die das Stubenleüen im Winter
dre geringere Hauttätigkeit , verschuldet. Hat man doch
die tägliche Abendmüdigkcit aus die Ansammlung von
sogenanrtten „Ermüdungsstoffen " in den Gehirnzellen
znruckgeführt; wenn man sonst im Frühjahr eine Blut-
rcinigungskur durchmachte, folgte man instinktiv glei¬
ten Erwägungen . Hier hilft , nach dem „Naturarzt ",
fleisrgcs Lufwad machen, reichliche Zufuhr von Sauer¬
stoff rm regelmäßigen , tiefen Ein - und Ausatmen In
ocr Nahrung bevorzuge man die Frühsalate . Rhabar¬
ber , Frühjahrskräutcr . die aus Wiesen, an Wearainen
wachsen, Löwenzahn , wilde Melde, Vogelmiere u a
Trinkkuren mit einfachem, gutem Trinkwasscr bewirken
Durchspülung des Adernsystems.

Vermischtes.
; Tanz , Mädel , tanzl Tanz froh durch die -Nacht,

Denn der 5trieg ist vorbei , und die Freiheit lacht.
Es stürzen" die Throne , zum Herrn ward der Knecht
Es lebe das neue, das fre e Geschlecht!

Tanz , Madel , tanz!

Tanz , Mädkl , tanz ! Tanz frei aller . Pflicht —
Der Tank an die Toten beschwere dich nicht!

! Was schirrt dich ihr Leiden? Was schiert dich ihr Blut?
I Es lebe das Ltzbcn! Du erbtest ihr Gut!

Tanz , Mädel , tanz!

Tanz , Mädel , tanz ! Tanz dir die Wangen rot,
Dann hörst nicht zur Fiedtt den Aufschrei der Rot!
Laß hungern , was hungert ! Dich kümmert kein Leid
Laß leiden , was leidet ! — Für dich ist die Freud!

Tanz , Mädel , tanz!

Tanz , Mädel , tanz ! Tanz in jubelnder Reih' !
Tanz toll an dem gähnenden Abgrund vorbei!
Tanz , tritt mit den Füßen , was heilig und recht!
Doch wisst: dich verachtet ein später Geschlecht!

-Tanz , Mädel , tanz!
Karl W a g e n s e l d.

Ein grober Keil auf einen groben Klotz.
* Daß trotz der traurigen Zeit manchmal der Humor

doch noch zu seinem Recht kommt, beweist folgender Brief-
Wechsel. Ein sehr junger Bürgermeistereiverwalter richtete
an einen Landpfarrer folgendes amtliche Schreiben:

. . ., den 17. 3. 1919.
Sie haben in der Zeit vom I. 2. bis 30. 9. 220

Eier an die hiesigen Sa -nmelstellen abzuliefern. Hiervon
ist bis zum 15. April mindestens ein Fünftel, bis zum 3̂1.
5. mindestens zwei Fünscel, bis zum 31. Juli vier Fünftel
und bis zum 30 . 9. der Rest abzugeben. Bleiben Sie mit
der Lieferung im Rückstände, werde ich zwangsweise Er¬
fassung anordnen.

I - B. : gez.
Die Antwort des gequälten Seelenhirten blieb nicht

aus:
. , den 19. 3. 1919.

Sie haben die nötige Körnerfrucht für die Hühner
durch die hiesigen Sammelstelley zu liefern. Sie haben
ferner durch die Sammelstellen pro Woche 1000 Gramm
Fleisch zu besorgen. Für jede 142 Gramm, die Sie wem-
ger besorgen, liefere ich ein Ei wenig.r ab. Sie haben
ferner das Fleisch vom 1. 2. bis zum 20. 3. nachzuliefern.

Sie haben den Ton beizubehalten, denn er gehört zur
Allgemeinbildung und paßt auch in dem neuen Regiment.
Je feiner der Ton , umso mehr Eier werden die Hühner
legen. Aendern Sie den Ton, so schicke ich Ihnen den
Spartakus auf den Hals.

Die Ersatzwertzeichen der Städte werden setzt
allgemein zurückgezogen, nachdem die Reichsbank über
genügende Zahlungsmittel verfügt. Sie hat den ^ eut-
L " Stadtttag ersucht, dahin zu wirken, daß diese
Wertz rchen auf 1 Mark und darüber sofort aus dem
^errehr gezogen werden. Die Einlösnngssrist sollte im
we -wendi 'Li ^ n ^ " 1 sich nicht erstrecken Ab-
we -chende Bekanntmachungen bleiben in .Geltung , um
eine ^ erWirrung zu. vermeiden. Tie Reichsbank über-
innimt auch ihren Anteil an den enkstehenden Tällw
Ä !<! « -in- CfriT S?e “ Ät

..^ r atzwer zachen werden mit den ersordetlickien
V0rsichisniaßregeln vernichtet. An Händler und für
Sainmel - und ähnliche Zwecke sollen sie im allgemeinen

" "th per Entwertung nicht abgegeben werden Rur
Samnilungen mit einem öffentlichen Interesse oder " rm
vertr^ cnswiirdige Sammler dürfe,, sie verabfolgt werden.
bat am- 1 ® cr neue  Personentar .sOnt am 1. April eine Erleichterung gebracht Die Eil-
KL Sn, 1"‘Siri, 018, Äm-U.wnd .rn wieder wie früher als zuschlaafrcie Ver-

Im .Fahrplan miim  di - WU d-si - ld

Weinzeitung.x Cochem(Mosel), 4. April. Ein großer Teil'der
Weinbestände ist bereits in anderen Besitz übergegangeu und
fortgesetzt finden noch Verkäufe statt. Zn der Umgebung
stellte das Fuder 1918er sich «uf 5500 Mk., während das
Fuder 1917er hier zu 8800 Mk. abgegeben wurde. Bezahlt
wurden für das Fuder 1918er in Filzen 5000 —6000 Mt .,
Trittenheim bis 7000 Mk., Mehring bis 6500 Rk , Wintrich
5500 Mk. In Obermennig kosteten4 Fuder 19l8er 6350 Mk.
das Fuder . In Dusemond brachten die 19ISer 5000—9000
Mk. ûnd jetzt stellen die Forderungen sich auf 6000—l0 000 Mk.

Weiteren Aufschlag der Weinflaschenpreise
haben die Flaschenindustriellen in Höhe von 20 Prozent vor¬
genommen. Der Preis für hundert Flaschen stellt sich nun

j auf 44,40 Mark gegen 37 Mark bisher, d i. für die Flasche
45 Pfg . Bedeutende Mengen Flaschen aus Heeresbesländen
sind im Zwischenhandel zu wesentlich niedrigeren Preisen zu
haben . Der Aufschlag der Fabriken ist hauptsächlich durch
die Erhöhung der Kohlenpeeise bedingt. Die früher ziemlich
wertlosen Flaschen spielen jetzt im Weinhandel eine großeRolle.

Verantwortlich : Adam Etitnne,  Oestrich.



I « unser Handelsregister A Nr . 44 ist heute bei de»
Firma Rudolph Koepp u. Co. in Oestrich nachstehender
Eintrag erfolgt:

Dem Alfred Wachendorff in Hattenheim ist Einzel¬
prokura erteilt.

RLdesheim  a . Rh., den 20. März 1919.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
moxtsg. den 14. Aprild$. Zr.,

vormittags um 81/2 Uhr anfangend,
werden im GemeindewaldHallgarten  in de« Distrikten
„Flössenberg" und „Ringmauer"

172 Rm. eichen Schichtnutzholz,
4 kieferne Stämme,

21 lärchene Stämme,
23 fichtene Stämme,

3741 „ Stangen I . bis V . Claffe,
191 Rm. eichen und buchen Scheit- und Knüppelholz,
182 „ Reiserknüppel

versteigert. Der Anfang wird im Distrikt „Flöflenberg"
gemacht. Es wird bemerkt, daß das Gehölz, mit Aus¬
nahme der Stämme und Stangen , nur an Hallgartener
Einwohner versteigert wird.

Hat lg arten,  den 7. April 1919.
Der Bürgermeister:

Dietrich.

Versteigerung.
Freitag , den 11. April , vormittags ll '/z Uhr, läßt

Herr Georg Weis in seiner Lagerhalle
Erbach, Taunusstratze 21,

folgende.Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern:

2 einspänner Wagen,
-2 doppelspänner Wagen, die auch einspännig gefahren

werden können,
1 Schublade,
einzelne Fahrräder,
1 komplette« doppelspänniges Chaisengeschirr mit

neuen Kummeten,
mehrere einzelne Kummete, 1 Karrensattel , mehrere

Lrnteleitern,
1 Kelterseil, 1 Küchenschrank, 1 Partie gebrauchter

Stückfässer u. dergl. mehr.
Erbach, den 8. April 1919.

Der Bürgermeister:
I . B . : König.

Heute Donnerstag eintreffend allerbeste Oldenburger

Ferkel und Läuferscliweme.
Arthur KeiKgurten,

Winket cr. WH.

# Von der Reise zurück
Dr. med. Ph. Kreiss

Frauenarzt.

^ Kaiserstr . 14 . MAINZ Ecke Zanggasse 25 . J

Aachruf
für den im 15. Lebensjahre so früh dahingeschiedenen

Kameraden und Altersgenoffen,

Johann Jakob Seiger.
In des Lebens schönsten Tagen

Hoffnungsvoller Jugendzeit,
Hat des Schicksals dunkles Walten,

* Dich dem frühen Tod geweiht.

Tag der Trauer , Tag der Plagen,
Laßt die Tranen reichlich fließen —
Den zum Grab wir mußten tragen,
Den wir unser Freund einst hießen.

O, wie hing er an dem Leben,
Sterben wollte er noch nicht,
Aber ach ihm Rettung geben
Könnt auf Erden niemand n cht

Kann denn niemand Hilfe geben,
Vater , Bruder helfet mir!
Mögt als Stütze meines Vaters
Noch so gerne bleiben hier.

Edel , brav als Sohn und Bruder,
Als Freund nicht minder lobenswert,
Ach so ftüh für alt die Deinen
Brach des Todes Nacht herein.

Keine' Gnade , kein Erbarmen
Kennt jedoch der harte Tod,
Reißt den Sohn aus Vaterarmen .
Aus des Lebens Morgenrot,

Ruhe nun , befreit von allen Sorgen,äohann,du, in deiner kühlen Gruft,chlummere ruhig in des Grabes Höhlen,
Schlummere ruhig bis auf Wiedersehn.

Er ruhe in Frieden!

Gewidmet von seinen /

Altersgenossen u. Altersgenosfinnen.

Oestrich, den 9. April 1919.

Ostern
empfehlen wir in reicher Auswahl und zu verhältnismässig

billigen Preisen

Handschuhe — woii. und bwoii.Strümpfe — Socken
Krawatten — Hosenträger

Unterzeuge
Kostüme - Mäntel - Kostüm-Röcke

Blusen und Kleider
Kommunion- und Konfirmations-Kleider

Kinder -Konfektion
jeder Art.

Reinwollene Sweater fürKnaben-u.Mädchen

Damen -Hüte -
Mädchen-Hüte - Kinder-Hüte

Fertige Wäsche in guten, erprobten Qualitäten. - \

Moderne

Kragen - Fischus - Federrüschen
Spitzen - Schleier - Bänder

Seiden -Stoffe
Ledertaschen - Perlbeutel - Haarschmuck

Korsetten

IOTZ & SOHERR
Fernruf 623 MAINZ Fernruf 623 8

Spezialhaus grössten Stils

Auch in den unserer Einkaufszentrale angeschlossenen
Geschäften erhältlich. *

g Danksagung. M
M Für die mi» aus Anlaß meines Jjf

1 ^ 25jiihligr» Aideiltt-Miliims §
M in der hiesigen chemischen Fabrik Rud. Koepp u. ^
M Eo. allerseits erwiesenen Aufmerksamkeiten und m
M Glückwünsche sage ich hiermit meinen Herrn Chefs, ^
M den Herren Beamten , sowie allen Denen, welche =
M meiner an diesem Tage gedachten, meinen herz- M
M lichsten Dank. M
M Oestrich, den7. April 1919. Jf
■ Earl Johannes . J§
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Soeben eingetroffe « ! Soeben eingetroffen!

Gelang-und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne, Oestrich a. | Uj«

Kräftige

Rindlederschnhe
(Handarbeit)

in Größen 28—42 wieder
vorrätig.

ZsHanrr Schwarz,
Oestrich.

Gutklingende

Guitarre
zu kaufen gesucht, etvl. gegen
Umtausch einer gut erhaltenen
Klarinette.

Offerte unter G . W . an
Verlag d. Bl.

KnilMl«!
zu kaufen gesucht.

Grell , Wiesbaden,
Schlichterstr. 1», II . Ct.

Bosenstolte
140 cm. breit ,

gute strapazierfähig
Buxkin -Ware.

Lein kapier «der
Fas erze wehe.

Hlk . 13. 50  ii . 18?
per Meter.

Löwenstein
Mainz , Bahnhofstr. 13.
Kein Laden nur 1. Stoch
1 Minute v. Hauptbahnhof.

6fn Mädchen.
für Hausarbeit und zum Ser°
vieren in ein Gasthaus %
Rhein- au gesucht.

Näheres in de» Expedition
dieses Blattes.

Eine unabhängige

Jrcru
ob.  Mädchen

zur Führung de» Haushalts
auf einen einzelnen Platz auf
dem Lande zesncht.

Näheres Expedition d. Bl.

Tuche für sofort fleißigerMädcnen
für Hausarbeit , bei gutem
Lohn.
I . 5droneberger - Engch

Kiedrich-Rhg.

Tüchtiger _ I

Tubrmannj
gesucht für Acker- u. Geschäfts--
suhrwerk.
H. u. F . Weil , Geisenheim.

Ein »-teiliger

Hasenstall.
zu verkaufen.

Oestrich, Landstraße 20.

l-1
in Mi ul Frais,
alles was Handel und
Wandel, Kontorwissenschast
und Fertigkeiten angeht , sei•
es Buchhaltung nach allen
Systemen , Briesverkehr,
Formularkunde , bürger¬
liches, gewerbliches und
kaufmännisches Rechnen,
Bankwesen, Wechsel- und
Echeckkunde, Konto-Korrent-
lehre nach allen Systemen,

Vermögensverwaltung,
Stenographie , ferner aber
auch ausgewählte Kapitel
der Rechts- U Gesetzeskunde
usw. lehrt Damen und
Herren in jedem Lebens¬
alter (getrennt « Abtei¬
lungen)
die kaufmännische Privad-
Schule von

Hermann Lein
und

Clara Lein,
Diplom.-Kaufleute u.

Diplom -Handelslehre»,
Kiccb-
Qasse

an der Louisenstraße
Wiesbaden

nach Wahl in Vor-, Nach¬
mittags - und Abendkursen
oder Privatstundcn bei
mäßigen Honorarsätzen.
Bei den Vollkursen sind in
diesen die sämtlichen Unter¬
richtsfächer und Vorträge
cingeschlosfen. Bei Einzel-
fächern ist nur eine ein-,
malige Zahlung für die
ganze mehrmonatig «Dauer
des Unterrichts zu leisten.
Beginn der Sommer-

Kurse Anfang April
Weitere Auskünfte werden
bereitwilligst jederzeit im
Geschäftszimmer:
ffirchga»re 22, 1. StocB
erteilt . Anmeldungen da¬
selbst jeweils rechtzeitig vor
Beginn der Monate erbeten.

22
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